Protokoll

Konzeptgruppe G8 /G9

13.8.08

16.30 – 18.30 Uhr

Lehrerzimmer der AWS

Frau Neumann begrüßt und erklärt die Neuzusammensetzung der Konzeptgruppe. Als Arbeits​auftrag wird ausgeführt, dass sowohl die Möglichkeiten der Gestaltung des „neuen“ G8 (11Punkte-Programm) geprüft als auch die mögliche Rückkehr der AWS als kooperativer Gesamtschule zu G9 zum Thema gemacht werden müssen.

Des Weiteren wird ausgeführt, dass in der Konzeptgruppe Überlegungen zu G8 und G9 angestellt werden sollen, die dann eine Grundlage für die Entscheidungsfindung darstellen. 

Ergänzung durch Herrn Werner: Bei der Entscheidung müsse bedacht werden, welche Konsequenzen sich für unsere Schule ergeben; ebenso müsse die unmittelbare Umgebung, d.h. die anderen Schulzweige, im Blick behalten werden (Bsp. Rhythmisierung).

Auf Nachfrage, welche Position die Verbundschulen einnehmen, erläutert Herr Werner:

Homberg ist bereits zum neuen Schuljahr zu G9 zurückgekehrt.

Neustadt strebt die Umwandlung zu einer integrierten Gesamtschule an.

Stadtallendorf beabsichtigt bei G8 zu bleiben.

Herr Huber legt anschließend die „enge“ Zeitschiene dar; die Entscheidung muss bis zur Informationsveranstaltung für die Eltern der 4.Klässler Anfang Dezember gefallen sein.

Dies bedeutet konkret: Die Schulkonferenz entscheidet Ende November, nachdem Ende Oktober eine Gesamtkonferenz stattgefunden hat. Damit ergeben sich in dichter Folge Termine für die Konzeptgruppe: 20.8.2008; 27.8.2008; 10.9.2008 jeweils um 15.30 Uhr

Mitglieder der Konzeptgruppe sprechen verschiedene Aspekte an, die es zu bedenken gilt:

· Gibt es Entwicklungen für G9, bei der den Veränderungen in der Schullandschaft Rechnung getragen wird?

· Wird G9 weiterhin von der Landesregierung getragen?

· Besteht die Gefahr einer Veränderung bei der Bildung einer neuen Landesregierung?

· Schwierigkeiten des G8 müssen bedacht werden.

· Altes G9 kann nicht mehr unter früheren Rahmenbedingungen stattfinden.

· Im Saarland „fahren“ die kooperativen Gesamtschulen generell G9 (Info aus Internet)

· Als Ziel muss angestrebt werden, dass unabhängig von G9 oder G8 das Ergebnis für die Schüler gut ist

· Außerdem ist im Blick zu behalten, bei welchem Konzept ein entspanntes Lernen mögliche ist. Eventuell müsste als langfristiges Ziel das Ganztagsangebot mit in die Überlegungen einbezogen werden.

Anschließend erläutert Frau Neumann die Kontingentstundentafel G8(Blatt 1) und skizziert die Möglichkeiten, die sich für die Schule ergeben: 

(Eine vergleichende Betrachtung mit G9 wird auf den 20.8.2008 verschoben)

· Beginn der 2. Fremdsprache in Klasse 6 oder Klasse 7

· Wahlunterricht kann auch Förderunterricht sein, wenn nicht die 3.Fremdsprache gewählt wurde

In der darauffolgenden Diskussion stehen folgende Aspekte im Vordergrund:

Als Probleme wurden bei dem bisherigen Beginn in Klasse 6 beobachtet, dass mit einem weiteren versetzungsrelevanten Hauptfach und den entsprechenden Arbeiten eine große Verschärfung für die Schüler vorgelegen habe. Auch seien die Jungen aus entwicklungs​psychologischer Sicht benachteiligt.

Bei einer Einführung in Klasse 7 fällt zwar für die 6.Klasse ein versetzungsrelevantes Fach weg, aber die Umverteilung der Stunden wird schwierig. Die von Frau Neumann geleistete Vorarbeit (Blatt 3 und 4 Kontingentstundentafel) muss weiterverfolgt werden, um eine differenzierte Prüfung der Möglichkeiten vorliegen zu haben. Geprüft werden müsse auch, ob der Zeitraum ausreiche, um das Latinum zu erlangen.

Auch der Beginn der 2.Fremdsprache mit wenigen Stunden in der 6. Klasse oder im 2.Halbjahr der Klasse 6 wird kurz angerissen; als Problem wird die Gestaltung des Stundenplans und die ungleiche Belastung der Kollegen in den Halbjahren benannt.

Als Veränderungen des „neuen“ G8 werden benannt:

· Keine Hausaufgaben bei Nachmittagsunterricht bis zum nächsten Tag

· Reduktion der Stofffülle (versuchte Korrektur)

Am Schluss greift Herr Werner den Gesichtspunkt des entspannten Lernens auf und stellt das Stundenplanraster der Georg-Büchner-Schule Stadtallendorf vor (Blatt 5a und 5b). Damit wird die Umgestaltung der Schule zu einer Ganztagsschule als Frage aufgeworfen. In diesem Zusammenhang müsse dann auch die Rhythmisierung bedacht werden.

Als Arbeitsaufträge für die Sitzung am 20.8. 2008 kristallisieren sich schließlich heraus:

· Vorbereitung, inwiefern eine Lehrplanveränderung in den einzelnen Fächern statt​gefunden hat

· Vorbereitendens Lesen des Fragenkatalogs um zu Beginn der nächsten Sitzung in einer Eröffnungsrunde über die Stundenverteilung hinaus verschiedene Gesichts​punkte zu G8 und G9 anzusprechen

Irmgard Gente
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